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E. Schlussbemerkung

PwC

Den vorstehenden Bericht über die Prilfung des Jahresabschlusses der REMONDIS Ueckermünde
GmbH, Ueckermünde, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 201.1 und des Lage
berichts für dieses Geschäftsjahr erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschrif
ten und den Grundsätzen ordnungsmaiger Berichterstattung bei Abschlussprufungen (IDW PS
450).

Der von uns erteilte Bestatigungsvermerk ist in Abschnitt B. unter “Wiedergabe des Bestatigungs
vermerks” enthalten.

Essen, den 27. April 2012

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprufungsgesellschaft

Dr. Andreas Focke
Wirtschaftsprüfer

ppa. Ludwig Fink
Wirtschaftsprufer
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REMONDIS Ueckermünde GmbH, UeckermUnde

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011

1. Umsatzerlöse
2. Erhohung (Vorjahr Verminderung) des Bestands

an fertigen Erzeugnissen
3. sonstige betriebliche Erträge

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs

stoffe und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

5. Personalautwand
a) Löhne und Gehälter
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung
(davon für Altersversorgung
€ 1200,13 ; Vorjahr€ 8.173,28)

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen

7. sonstige betriebliche Aufwendungen
8. Erträge aus Beteiligungen
9. Erträge aus Auseihungen des Finanzanlagevermogens

10. sonstige Zinsen und áhnliche Ertrage
11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
12. Ergebnis der gewöhnhichen Geschaftstatigkeit
13. auBerordenthche Erträge
14. auRerordentliche Aufwendungen
15. auferordentIiches Ergebnis
16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

(davon latente Steuern € 7.231,91; Vorjahr € 265.389,95)
17. sonstiqe Steuern

2011 2010
€

6.602.633,47

3.525,27
91.929,49

€
6.154.810,07

-564,26
211.836,13

6.698.088,23 6.366.081,94

312.689,37 173.490,15
753.646,97 617.135,33

1.066.336,34 790.625,48

1.745.069,48 1.870.455,25

375.373,06 372.609,77

2.120.442,54 2.243.065,02

542.172,92 589.453,70
1.484.673,48 1.522.880,81

0,00 245.628,76
29.864,56 28.714,16
28.047,58 18.491,75

3.358,46 38.625,81
1.539.016,63 1.474.265,79

0,00 436,34
0,00 1.463,00
0,00 -1.026,66

18. Jahresüberschuss 1.049.142,57 911.901,87

460.053,70

29.820,36

529.423,29

31.913,97
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Anhang

für das Geschäftsjahr O1.Ot-31.122O11
REMONDIS Ueckermünde GmbH, UeckermUnde

I. GRUNDLAGEN

Die REMONDIS Ueckermünde GmbH ist eine mitteigroBe Kapitalgesellschaft im
Sinne des § 267 Abs. 2 und 4 HGB.

Der Jahresabschluss der Gesellschaft wurde unter Beachtung des HGB, des
GmbHG, des DMBiIG sowie der Rethmann-BilanzierungsrichtHnien aufgestellt.

II. ANGABEN ZU DEN BILANZIERUNGS-, BEWERTUNGS- UND AUSWEIS
METHODEN

Im Rahmen der Aufstellung des Anhangs werden für das Berichtsjahr 2011 die
groRenabhangigen Erleichterungen des § 288 HGB in Anspruch genommen.

Das Gliederungsschema gema1 § 266 HGB wurde urn folgende Positionen erweitert:

- den gesonderten Ausweis der EDV-Programrne innerhalb der immateriellen
Vermogensgegenstande des Anlagevermögens;

- der Fuhrpark wird im Anlagevermogen gesondert ausgewiesen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung 1st nach dem Gesamtkostenverfahren gem. § 275
Abs. 2 HGB aufgestellt.

In der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung sind jeweils die entsprechenden
Vorjahresbetrage angegeben.

Aktiva:

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden zu
Anschaffungskosten aktiviert und ihrer voraussichtl ichen N utzungsdauer
entsprechend linear, im Zugangsjahr zeitanteilig, abgeschrieben. Dabel werden
entgeltlich erworbene EDV-Programme über eine betriebsgewöhnhiche
Nutzungsdauer von drei Jahren abgeschrieben.
Selbst geschaffene immaterielle Verrnögensgegenstände werden n icht aktiviert.

Sachanlagen sind mit den Anschaffungskosten, irn Fall abnutzbarer Sachanlagen
vermindert urn planmäRige nutzungsbedingte Abschreibungen bewertet. Bei vor dem
1.1.2010 angeschafften Sachanlagen werden die planrnaRigen Abschreibungen -

soweit steuerlich zulässig - degressiv vorgenornrnen. Sofern die lineare
Abschreibung zu höheren Beträgen als die degressive Abschreibung führt, wird em
Wechsel von der degressiven zu der linearen Abschreibung vorgenommen.
Bei Aniagegutern, die nach dem 1.1.2010, angeschafft wurden, erfolgt die
Abschreibung näherungsweise gemaR dem tatsächlichen Nutzungsverlauf. Dabei
komrnt grundsätzlich die lineare Abschreibungsmethode zur Anwendung. Lediglich
im Bereich der Fahrzeuge wird weiterhin degressiv abgeschrieben, da dies dem
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tatsächlichen Entwertungsverlauf entspricht. Soweit die beizulegenden Werte
einzelner Vermögensgegenstande dauerhaft ihren Buchwert unterschreiten, werden
zusätzlich auBerpIanma1ige Abschreibungen vorgenommen.

Folgende Nutzungsdauern sind den Abschreibungen der einzelnen
Sachanlagegruppen zugrunde gelegt worden:

Gebäude 33 Jahre
Maschinen, maschinelle Anlagen 6-15 Jahre
Fahrzeuge des Entsorgungsbereichs 6 Jahre

Zugänge zu Sachanlagen werden zu Anschaftungskosten aktiviert. Die
Anschaffungskosten umfassen auch Nebenkosten und nachträgliche
Anschaffungskosten. Anschaffungspreisminderungen werden abgesetzt. Der
Umfang der Anschaffungskosten entspricht § 255 Abs. I HGB.

Abgänge von immateriellen Vermogensgegenstanden und Sachanlagen werden zu
Anschaffungskosten abzuglich aufgelaufenen Abschreibungen zum Zeitpunkt ihres
Ausscheidens ausgebucht.

Zugange an Geringwertigen Wirtschaftsgütern bis 150 € wird direkt als sonstige
betriebliche Aufwendungen erfasst. Als Ausnahme sind die Behälter bis 150 € zu
nennen, die weiterhin aktiviert und im selben Jahr volt abgeschrieben werden. In den
Jahren 2008 und 2009 wurde für geringwertige Wirtschaftsguter, deren
Nettoanschaffungs- I -herstellungskosten den Betrag von 150 €, nicht aber den
Betrag von 1.000 € überschritten, eine Gruppenbewertung vorgenommen. Danach
wurde für diese Vermogensgegenstande em Sammelposten gebildet, weicher im
Jahr der Bildung und in den folgenden 4 Geschäftsjahren mit jeweils elnem Fünftel
gewinnmindernd aufgelost wurde bzw. fortgefuhrt wird.
Seit 2010 werden geringwertige Wirtschaftsguter mit Anschaffungskosten zwischen
150 € und 410 € aktiviert und sofort im Monat des Zugangs volt abgeschrieben.
Hierbel wird im Anlagengitter der Totalabgang nach Ablauf von 5 Jahren untersteilt.

Bei den Finanzanlagen sind die Anteile an verbundenen Untemehmen und die
Beteiligungen zu Anschaffungskosten bewertet, in Einzelfällen mit dauerhafter
Wertminderung zu niedrigeren beizulegenden Werten. Bei Wegfall der Gründe für
die Abschreiburigen werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen.

Die Vorräte sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und unter
Berucksichtigung des Niederstwertprinzips bewertet. Bestandsrisiken, die sich aus
der Lagerdauer und geminderter Verwertbarkeit ergeben, wird durch Wertabschlage
Rechnung getragen.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Waren sind mit den Anschaffungskosten
unter Berucksichtigung von Anschaffungspreisminderungen aktiviert Fur die
Bewertung wurden die letzten Einkaufspreise herangezogen.

Die fertigen Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten bewertet. Die
Herstellungskosten enthalten die nach § 255 Abs. 2 HGB aktivierungspflmchtigen
Bestandteile. Auch in den Vorjahren wurden bereits die nun aktivierungspflichtigen
Gemeinkostenanteile berucksichtigt
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Der Ansatz von Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen erfolgt
grundsätzlich zu Nennwerten; alle erkennbaren Einzelrisiken und das aligemeine
Kreditrisiko werden durch angemessene Abwertungen berUcksichtigt. Einzelrisiken
wird durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen. Zur
Deckung des aligemeinen Kreditrisikos wird bel den Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen weiterhin eine Pauschalwertberichtigung des Forderungsbestandes
(ohne U msatzsteuer) vorgenommen. Langfristige unverzinsliche Forderungen und
Steuererstattungsanspruche i.S.d. § 37 KStG werden zum Barwert angesetzt.

Wenn die zivilrechtHchen Voraussetzungen für das Bestehen der Aufrechnungslage
gegeben sind, werden Forderungen gegen verbundene Unternehmen mit
Verbindlichkeiten gegenüber demsel ben Unternehmen miteinander verrechnet.

Die Bewertung der liquiden Mittel erfolgt zu Nennwerten.

Einnahmen bzw. Auszahlungen, die Erträge bzw. Aufwendungen für eine bestimmte
Zeit nach dem Bilanzstichtag darstellen, sind im aktiven bzw. passiven
Rechnungsabgrenzungsposten abgegrenzt.

Die RUckdeckungsversicherungsansprUche werden aufgrund eines
versicherungsmathematischen Gutachtens mit dem Deckungskapital bewertet.

Zur Erfüllung von Verpflichtungen aus Altersversorgung (sowie aus
Arbeitszeitguthaben) der Mitarbeiter sind entsprechende
Rückdeckungsversicherungen abgeschlossen worden, die dem Zugriff anderer
Glaubiger entzogen sind. Die Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert. Dieser
wird mit den jeweils zugrundeliegenden Verpflichtungen verrechnet. Ergibt sich em
Verpflichtungsüberhang, wird dieser unter den Ruckstellungen erfasst. Ubersteigt der
Vermägenswert die VerpfHchtungen, erfo!gt der Ausweis als “Aktiver
Unterschiedsbetrag” auf der Aktivseite der BiIanz.

Latente Steuern werden für zeitliche Unterschiede zwischen den
handelsrechtlichen und steuerrechtlichen Wertansätzen von
Vermagensgegenstanden, Schu Iden und Rechnungsa bgrenzungsposten ermittelt.
Zusätzlich werden !atente Steuern auf steuerliche Vertustvortrage berücksichtigt,
sofern sie sich in einem Zeitraum von 5 Jahren voraussichtlich realisieren. Die
Ermittlung der latenten Steuern erfolgt auf Basis eines aus Gewerbesteuer,
Körperschaftsteuer und Sotidaritatszuschlag kombinierten Steuersatzes. Eine sich
insgesamt ergebene passive Steuerbelastung wird in der Bilanz ats passive latente
Steuer ausgewiesen. Für eine sich insgesamt ergebende Steuerentlastung wird das
Aktivierungswahlrecht ausgeubt, der Ausweis erfolgt unter aktive latente Steuern.

Passiva:

Das Eigenkapital wird zum Nennwert bilanziert.

Unter den Sonclerposten werden erhaftene öffentliche Zuschüsse, Zulagen und
Investitionsforderu ngen zur Anschaffung und Herstellung von Anlagevermogen
ausgewiesen.
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Ruckstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden auf der
Grundlage versicherungsmathematischer Berechnung nach der Projected-Unit
Credit-Methode bzw. auf der Grundlage der Arbeitsverhältnisse bei der
Altersteilzeitrückstellung jeweils unter Berucksichtigung der Richttafeln 2005 G von
Prof. Dr. Heubeck und unter Zugrunde!egung elnes Zinssatzes von 5,13 % bewertet.
Es handelt sich urn den von der Deutschen Bundesbank ermittelten und
veröffentl ichten d urchschn itti ichen Marktzinssatz der vergangenen sieben
Geschãftsjahre für eine angenommene Restlaufzeit von 15 Jahren. Irn vorigen Jahr
wurde em Rechnungszinssatz von 5,17 % zugrunde gelegt. Weiterhin wird
unverändert zurn Vorjahr eine dynamische Entwicklung der Löhne und Gehälter und
der Renten in Höhe von 1,5 % p.a. zugrunde gelegt, sowie eine Fiuktuation (dies
nicht bei Altersteilzeitverpflichtungen) in Hähe von 3,2 % p.a. unterstelit.

Bei der Bildung der anderen Ruckstellungen wurde den erkennbaren Risiken und
ungewissen Verbindlichkeiten angernessen Rechnung getragen. Sie sind unter
Berücksichtigung zukunftiger Preis- und Kostensteigerungen in der Höhe bernessen,
die nach vernunftiger kaufmännischer Beurteilung zur ErfUllung notwendig 1st.
Sonstige Iangfristige Ruckstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
werden mit dem ihrer Resttaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz
der vergangenen sieben Geschäftsjahre, der gernaB
Ruckstellungsabzinsungsverordnung von der Deutschen Bundesbank ermittelt und
veröffentlicht wird, abgezinst.

Alle Verbindlichkeiten sind zu ihren Erfullungsbetragen bilanziert - rentenähnliche
Verpflichtungen zurn Barwert unter Verwendung eines fristadaquaten
durchschnittltchen Marktzinssatzes der vergangenen sieben Jahre angesetzt

IlL ERLAUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlaqevermöqen:

Das Anlagengitter gema1 § 268 Abs. 2 HGB 1st dern Anhang beigefügt.

Eine Ubersicht über die Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen
(Anteilsbesitz) - d h die Unternehmen, von denen die Berichtsgesellschaft
mindestens 20% der Anteile besitzt - 1st dem Anhang als Anlage beigefugt.

Forderunqen und sonstiqe Vermöqensqeqenstände:

Die Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstande haben eine Restlaufzeit
von bis zu einern Jahr.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhalten Forderungen gegen
Gesellschafter in Höhe von 36.001,32 €.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen und gegen Unternehrnen, mit
denen em Beteiiigungsverhaltnis besteht von zusammen 118.347,84 € sind
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

in den sonstigen Verrnagensgegenständen sind im Wesentlichen
Steuererstattungsanspruche enthalten
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Elgenkapital:

Das im Handeisregister eingetragene gezeichnete Kapital beträgt 1750.000,00 DM;
ausgewiesen wird der in Euro umgerechnete Betrag (894.760,79 €).

Die Sonderrucklage nach § 27 Abs 2 DMBiIG entspricht dem zum 1 Juli 1990 das
gezeichnete Kapital ubersteigenden Betrag des bilanzieNen Eigenkapitals.

Aufgrund folgender Sachverhalte wurde im Rahmen der B1IMoG- Erstbewertung eine
Einstellung in die Gewinnrucklage vorgenommen:

- Umgliederung Sonderposten mit Rucklageanteil als Wertberichtigung zum
Anlagevermogen enthält in Anspruch genommene Sonderabschreibung
gemaB § 4 FöGbG

- Einstellung Passive latente Steuern aus Auflosung des Sonderpostens mit
Rucklageanteil

- Einstellung Aktive latente Steuern aus Abweichungen zwischen Handels
und Steuerbilanz.

Im Eigenkapital sind folgende zur Ausschuttung gesperrte Betrage enthalten:

2011
€

+ Betrag aus der Aktivierung latenter Steuern nach Abzug sonstiger 282.143,16
passiver latenter Steuern

= Gesperrter Betrag 282.143,16

Sonderposten:

Der Sonderposten für lnvestitionszuschüsse enthâlt gewährte öffentliche Zuschüsse
für Investitionen ins Anlagevermögen. Die Auflosung des Sonderpostens erfolgt
parallel zur handelsrechtl ichen Abschreibung der entsprechenden
Vermogensgegenstande.

PensionsrUckstellunqen:

Der in der Bilanz ausgewiesene Betrag setzt sich zusammen aus
Deckungsvermogen mit einem beizulegendem Zeitwert von 235.163,00 € sowie
Schulden aus Altersversorgungsverpflichtungen und Pensionsruckstellungen in Hohe
von 423.978,00 €.

Die Uberdeckung aus der Beibehaltung der häheren Ruckstellungsbetrage gem. Art.
67 Abs. 1 Satz 2 EGHGB beträgt zum 31.12.2011 noch 7.544,00 €.



— 86 —

Anlage II
Seite 12

Rückstelluncien:

Die sonstigen Ruckstellungen wurden vor allem für Verpflichtungen aus dem
Personalbereich sowie für ausstehende Eingangsrechnungen gebildet.

Die Uberdeckung aus der Beibehaltung der höheren Rückstellungsbetrage gem. Art.
67 Abs. 1 Satz 2 EGHGB beträgt zum 31.12.2011 1.401,00 €.

Verbindlichkeiten:

Die Aufgliederung der Verbindlichkeiten nach Restlaufzeiten geht aus dem
nachfolgenden Verbindlichke itenspiegel hervor.

Restlaufzeiten

Gesamt Bis zu 1 Jahr 1 bis 5 mehr als Restlaufzeit bis zu

Jahre 5 Jahre elnem Jahr

31.12.2010

€ € € € €

Verbindlichkeiten aus
Ueferungen und Leistungen 237.234,48 237.234,48 0,00 0,00 202.740,13

- davon Verbindlichkeiten

gegenUber Gesellschaftem 42.032,87 42.032,87 0,00

Verbindlichkeiten gegen

Uber verbundenen

Untemehmen 207.953,69 207.953,69 0,00 0,00 48.792,69

Verbindlichkeiten gegen

Uber Untemehmen, mit denen

em Beteiligungsverhaltnis

besteht 40.159,28 40.159,28 0,00 0,00 41 .016,02

Sonstige Verbindlichkeiten 154.060,46 154.060,46 0,00 0,00 408.736,71

- davon aus Steuem 13,582,96 13.582,96 0,00 0,00 307.396,27

- davon im Rahmen der

sozialen Sicherheit 5.030,43 5.030,43 0,00 0,00 0,00

63940791 63940791 000 000 70128555

Die Verbindlichkeiten gegenuber verbundenen Unternehmen und Unternehmen, mit
denen em Beteiligungsverhältnis besteht beinhalten Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen in Höhe von 248.112,97 €.

Passive Rechnunqsabgrenzuncisposten:

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten enthält bereits erhaltene Zahiungen für
zukünftige Ansprüche sowie bereits vereinnahmte Entsorgungserlöse, bel denen die
angenommenen Abfallmengen noch nicht vertragsgema1 verwertet bzw. beseitigt
wurden bzw. für Leistungen, die noch nicht vollstandig erbracht worden sind.
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Weitere Anqaben zur Bilanz:

Uber die Verwendung des in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen
Jahresüberschusses in Höhe von 1.049.142,57 € entscheidet die
Gesellschafterversammlung.

IV. ERLAUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Sonstiqe betriebliche Erträqe:

In den Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung sind folgende periodenfremde
Erträge enthalten:

- Auflosung von Rückstellungen in Höhe von 17.402,79 €

Es befinden sich Erträge aus der Auflösung des Sonderpostens mit Rucklagenanteil
in Höhe von 850,00 € in den sonstigen betrieblichen Ertragen.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag:

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag belasten im Umfang von 343.710,28 €
das Ergebnis der gewöhnhichen Geschäftstatigkeit.
In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind Aufwendungen für Vorperioden
in Hähe von 13.681,51 € enthalten.

In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind latente Körperschaftsteuern in
Höhe von 3.911,42 € und latente Gewerbesteuern in Hähe von 3.320,49 € enthalten.

V. ERGANZENDE ANGABEN

Arbeitnehmerzahlen:

Im Jahr 2011 waren durchschnittlich beschaftigt:

2011
Angestellte 10
gewerbliche Mitarbeiter 48
Aushilfen 1
Summe Arbeitnehmer nach § 267 Abs. 5 HGB 59
Auszubildende 6
Gesamtsumme 65
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Sonstiqe finanzielle Verpflichtunqen:

Als sonstige finanzielle Verpflichtungen nach § 285 Nr. 3 HGB sind nach Art und
Betrag zu nennen:

Restlaufzeiten
Gesamt bis zu I I bis 5 mehr als

Jahr Jahre 5Jahre
€ € € €

- aus Miet-, Pacht- und
Leasingvertrageri 5.580,00 5.580,00 0,00 0,00
davon mit verbundenen
Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0.00

- aus sonstigen Vertragen 227.088,00 227.088,00 0,00 0,00
davon mit verbundenen
Unternehmen 227.088,00 227.088,00 0,00 0,00

- Bestellobligo 5.429,00 3.816,00 1.613,00 0,00
davon mit verbundenen
Unternehmeri 5,429,00 3.816,00 1.613,00 0,00

238.097,00 236.484,00 1.613,00 0,00

Gesamthonorar des Abschlussprüfers

Das berechnete Gesamthonorar des Abschlussprufers für das abgeschossene
Geschäftsjahr teilt sich wie folgt auf:

Honorar für €
Abschlussprüfungsleistungen 1 1 .760,00 €

andere Bestatigungsleistungen 0,00 €

Steuerberatungsleistungen 1.612,00 €

sonstige Leistungen 1.630,00 €

Summe 15.002,00€

VI. BEZIEHUNGEN ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN UND

BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN

Mitqliedschaft im Konzern:

Der Jahresabschluss der Gesellschaft wird gemaR § 290 if. HGB in den
Konzernabschluss der REMONDIS AG & Co. KG mit Sitz in Lünen, die den
Konzernabschluss für den kleinsten Kreis von Unternehmen aufstellt, sowie in den
Konzernabschluss der Rethmann AG & Co. KG mit Sitz in SeIm, die den
Konzernabschluss für den gröBten Kreis von Unternehmen aufstellt, einbezogen. Der
Konzernabschluss der Rethmann AG & Co. KG 1st beim Betreiber des elektronischen
Bundesanzeigers einzureichen und im elektronischen Bundesanzeiger bekannt
machen zu lassen,
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VII. ANGABEN ZU GESELLSCHAFTSORGANEN

Der Geschäftsführung der Berichtsgesellschaft gehorten im Berichtsjahr an:

Jan Schäfer-Rörig Helm Ut Seeger
GeschaftsfUhrer Geschäftführer
UeckermUnde Neubrandenburg

Auf die Angabe der Vergütung für die Mitglieder des Geschaftsfuhrungsorgans
wurde gem. § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

REMONDIS UeckermUnde GmbH, Ueckermünde
Ueckermünde, den 27. April 2012

Helfnut SeegerJan
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Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen

REMONDIS Ueckermünde GmbH, Ueckermünde Anteit Elgenkapital Ergebnis Jahr
in% InC inC

- Beteiligungen
DeponiegeseUschaft Ostvorpommern mbH, Spantekow OT

Dennin 3700 458.915,64 35.808,96 2010

OstmeckIenburgischVorpommersche Abfalibehandlungs
und -entsorgungsgesellschaft mbH (ABG). Rosenow 24,5 1.423.959,60 905.508,87 2010
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Lagebericht
für das Geschäftsjahr 2011

REMONDIS Ueckermünde GmbH,
Ueckermünde

A. Geschäftsverlauf und Rahmenbedingungen

Die REMONDIS Ueckermünde GmbH ist eine Public Private Partnership zwischen
der REMONDIS-Gruppe, dem ehemaligen Landkreis Uecker-Randow und der Han
sestadt Anklam. Das Serviceangebot dieses Dienstleistungsunternehmens der Was
ser- und Kreislaufwirtschaft, das im Land Mecklenburg-Vorpommern im Landkreis
Vorpommern-Greifswald tatig ist, erstreckt sich von der Sammiung von Haus-, Sperr
und Biomüll sowie Gewerbe- und lndustrieabfall über die Sammiung von Leichtver
packungen, Papier und Glas bis hin zur Durchfuhrung von maschinellen Kehrleistun
gen und der Erfassung von Abwasser.

Die kommunale Entsorgung erfolgt im Landkreis Vorpommern-Greifswald auf der
Grundlage einer langfristigen vertraglichen Bindung, wodurch die Berichtsgesell
schaft als beauftragter Dritter des öffentlich-rechtlichen Entsorgungstragers fungiert.

Aufgrund der wirtschaftlichen und demographischen Entwicklungen im Land Meck
Ienburg-Vorpommern wurde am 04.09.2011 eine kommunale Kreisgebietsreform
volizogen. Diese reduzierte die Anzahl der Landkreise in Mecklenburg-Vorpommern
von 12 auf 6 und der kreisfreien Städte von 6 auf 2. Dabel gingen die Landkreise Ue
cker-Randow und Ostvorpommern sowie die Hansestadt Greifswald in dem neuen
Landkreis Vorpommern-Greifswald auf.

Darüber hinaus besteht seitens Ostmecklenburgisch - Vorpommersche Abfallbe
handlungs- und -entsorgungsgesellschaft mbH (ABG) eine langfristige vertragliche
Bindung von kommunalen und frelen Abfallmengen aus der Stadt Neubrandenburg
und den ehemaligen Landkreisen Müritz, Demmin, Mecklenburg-Strelitz, Uecker
Randow sowie Ostvorpommern, die in der mechanisch-biologische Abfallbehand
lungsanlage in Rosenow behandelt werden. Neben der Berichtsgesellschaft sind der
Ostmecklenburgisch Vorpommersche Verwertungs- und Deponie GmbH sowie die
Firma Nehisen an diesem Unternehmen beteiligt.

Entsprechend der globalen Entwicklung verbesserte sich das Wirtschaftsklima im
Euroraum im ersten Halbjahr 2011 deutlich und der konjunkturelle Aufschwung setz
te sich zunächst fort. Allerdings trübten sich im dritten Quartal die Erwartungen an
die zukunftige konjunkturelle Entwicklung, nicht zuletzt aufgrund der Eurokrise und
der Finanzkrisen zahireicher Mitgliedsländer, em. Die zunehmende Unsicherheit der
Entwicklung des Euroraums urid deren gememnsamer Wahrung sowie die hohe Ex
portabhängigkeit der deutschen Wirtschaft führten zum Ende des Geschäftsjahrs zu
ersten spurbaren Produ ktionsruckgängen.
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In der Gesamtbetrachtung des Jahres 2011 reagierten die Märkte mit Nachfragean
stieg, der zu Produktionssteigerungen mit wachsendem Rohstoffbedarf führte. Das
gewerbliche Abfallaufkommen nahm zu. Die Nachfrage nach Rohstoffen betrifft in
der Kreislaufwirtschaft vor allem die Vermarktung von Sekundärrohstoffen wie FE
und NE-Schrott, Altpapier und Kunststoffe. Die Sekundärrohstoffpreise lagen auf
dem Niveau des Vorjahres bzw. teilweise temporär geringfugig darüber, wobei die
Berichtsgesellschaft von dieser Entwicklung durch einen entsprechenden Erlös- und
Ergebnisanstieg profitiert hat.

Bereits im Vorjahr hatte die Berichtsgesellschaft die Ausschreibung über den Vertrag
zur Sammlung von Leichtverpackung im Gebiet des ehemaligen Landkreises Ue
cker-Randow mit der Laufzeit vom 01 .01 .2010 bis 31.12.2013 für sich entschieden
und während des Berichtsjahrs entsprechend geleistet. Im regionalen Einzugsgebiet
der Berichtsgesellschaft standen im Jahr 2011 keine Ausschreibungen der Duales
System Deutschland GmbH, so dass auch keine Verträge mit der Laufzeit 2012 bis
2014 hinzugewonnen werden konnten.

Am 28.10.2011 verabschiedete der Deutsche Bundestag die Neufassung des Kreis
Iaufwirtschaftsgesetzes (KrWG) mit der die EU-Abfallrichtlinie in deutsches Recht
umgesetzt wurde. Der Bundesrat hatte sich dem verabschiedeten Gesetz nicht an
schlieBen kännen und beschloss in seiner Beratung am 25.11.2011, den Vermitt
Iungsausschuss einzuberufen, der in seiner Sitzung am 08.02.2012 einen Kompro
miss zwischen Bundestag und Bundesrat erreichte. Die grundsätzlichen Aussagen
des verabschiedeten Gesetzes blieben jedoch unverändert. Damit 1st von einer end
gültigen Verabschiedung und zeitnahen Inkraftsetzung des Gesetzes auszugehen.

In seiner jetzigen Fassung enthält das Gesetz in Sachen Wertstofftonne lediglich die
verordnungsrechtlichen Grundlagen für die Einführung einer einheitlichen Tonne zur
Erfassung von Verpackungen und sonstigen stoffgleichen Materialien. Aussagen zur
Kostentragerschaft und zur genauen Ausgestaltung werden nicht gemacht. Die kon
kreten rechtlichen Regelungen sollen erst 2012 in einem ergänzenden Wertstoffge
setz verabschiedet werden. Das Gesetz bietet gewerblichen Sammlern wie RE
MONDIS dabei nur sehr eingeschränkt die Möglichkeit, mit kommunalen Aufgaben
trägern in den Wettbewerb urn die haushaltsnahe Erfassung von Wertstoffen zu tre
ten.

Aufgrund der ,,Verordnung über zwingende Arbeitsbedingungen für die Abfallwirt
schaft einschlieRlich StraRenreinigung und Winterdienst” gaIt für aIle in der Branche
beschäftigten Arbeitnehmer ab dem 1. Januar 2011 em Mindestlohn von 8,24 € pro
Stunde. Ab dem 1. November 2011 wurde der Mindestlohn auf 8,33 € pro Stunde
angehoben.

Seit der Einführung von MaRnahmen zur Beschleunigung der Rechnungslegung so
wie des Mahn- und Inkassoverfahrens in 2009 konnte die Berichtsgesellschaft ihr
Forderungsmanagement weiterhin verbessern. Es wird genauso verstärkt auf die
Bonitât der Kunden geachtet und sowohl bei der Akquise von Neukunden als auch
bei Vertragsänderungen von Bestandskunden die Zahlungsarten Vorkasse oder
Bankeinzug vereinbart.

Der Geschäftsverlauf des Berichtsjahrs kann insgesamt als positiv bewertet werden,
neben einer Verbesserung zum Vorjahr Iässt sich eine deutliche Steigerung gegen
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über dern Plan verzeichnen. Ursachen hierfür waren die anziehende Konjunktur im
frelen Bereich und die damit einhergehende positive Auftragsentwicklung sowie ge
stiegene Vermarktungspreise. Demgegenuber stehen allerdings auch Preissteige
rungen insbesondere bel den Kraftstoff- und Materialkosten.

Die Kapazitäten der Gesellschaft waren während des gesamten Berichtsjahrs gut
ausgelastet.

Die Investitionen des Jahres 2011 dienten vor allem der Substanzerhaltung sowie
der Produktivitatssteigerung in den bereits erschlossenen Geschäftsfeldern. Die Zu
gänge im Sachanlagevermogen betrugen 317 T€, denen Abschreibungen von 542
T€ gegenuber standen.

Im Jahr 2011 waren durchschnittlich 58 Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr: 59 MA je
weils ohne Auszubildende und geringfugige Beschaftigungsverhaltnisse). Die Anzahl
der angesteliten Mitarbeiter blieb unverändert. Im Bereich der gewerblichen Mitarbei
ter ging die Anzahl von 49 auf 48 urn 1 zurück. Die Anzahl der Auszubildenden und
der geringfugigen Beschaftigungsverhaltnisse blieb ebenfalls unverändert.

B. Ertragslage

Im Berichtsjahr ergibt sich em Jahresumsatz von 6.603 T€ (Vorjahr: 6.155 T€). Der
Gesarnturnsatz wurde mit 48,6 % im Bereich Kommunale Entsorgung, mit 21,4 %
über die dualen Systemen, mit 19,3 % über den Bereich Gewerbe und Vermarktung,
mit 6,9 % über Aufbereitungs- und Entsorgungserlöse und mit 3,9 % über sonstige
Dienstleistungen erzielt.

Der Urnsatz mit verbundenen Unternehmen der Rethmann-Gruppe betrug 735 T€.

Im Berichtsjahr ergibt sich eine Umsatzerhohung von 448 T€. Wesentlich dafür wa
ren der ab 01.01.2011 gultige Glassamrnelvertrag im Landkreis Ostvorpornmern, der
algemeine Nachfrageanstieg irn gewerblichen Bereich sowie die häheren Vermark
tungspreise für Papier, Pappe und Kartonagen (PPK) und Schrott.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind im Vergleich zum Vorjahr urn 120 T€ gesun
ken. Dies resultiert aus geringeren Rückstellungsauflosung, dem Rückgang der An
lagenverkaufe sowie dem Wegfall der Erlöse aus Vermietung und Verpachtung.

Parallel zu dern gestiegenen Umsatz hat sich auch der Aufwand des Berichtsjahres
erhöht, Wesentliche Posten waren Einkauf von Wertstoffen in Höhe von 96 T€ und
Einkauf der Gelben Säcke in Hähe von 42 T€. Diese resultieren aus dem allgemei
nen Preisanstieg sowie höheren Rückvergütungen für Papier, Pappe und Kartona
gen (PPK). Verbunden mit der hähereri Auftragslage musste vermehrt Fremdperso
nat eingesetzt werden, dadurch stiegen die Fremdpersonalkosten um 35 T€. Die
Aufwendungen für Fremdleistungen haben sich urn 89 T€ aufgrund der Subunter
nehmerleistungen für den Glassammelvertrag im Landkreis Ostvorpommern sowie
des allgemeinen Preisanstiegs erhöht.

Durch Umsetzung von Rationalisierungsmal3,nahmen sank der Personalaufwand urn
123T€auf2.120T€,
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Bei auf 542 T€ (Vorjahr: 589 T€) gesunkenen Abschreibungen ergab sich em germ
gerer sonstiger betrieblicher Aufwand von 1.485 T€ (Vorjahr: 1 .523 T€). Dieser
Ruckgang resultiert in erster Linie aus den verminderten Rechts- und Beratungskos
ten urn 48 T€ sowie dern Wegfall der Verluste aus Anlagenabgangen von 15 T€ und
wurde grä1.tenteiIs durch die urn 36 T€ gestiegenen Kfz-Kosten sowie höhere EDV
Kosten von 12 T€ aufgezehrt.

Das Ergebnis der gewähntichen Geschäftstatigkeit des Berichtsjahres wird mit 1.539
T€ ausgewiesen. Es zeigt sich gegenuber dem Vorjahr em Ergebnisanstieg in Höhe
von 65 T€.

Demnach ergibt sich em urn 137 T€ höherer Jahresüberschuss des abgelaufenen
Geschäftsjahres mit 1.049 T€ (Vorjahr: 912 T€).

Die Rentabilität der Gesellschaft steAt sich sornit wie folgt dar:

2011 2010
Gesamtkapitalrentablilitat 20,70% 17,80%]
Eigenkapitalrentabilitat 31,00% 26,00°4j

Gesamtkapitalrentabilität = ((Jahresüberschuss + Zinsaufwand) x 100%>)! Gesamtkapital zum Bilanzstichtag
Eigenkapitafrentabilität = (Jahresüberschuss x 100%)! Eigenkapital zum Bilanzstichtag

2011 2010
Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit in T€ 1.447 1.817
Wertschopfung in T€ 5.623 5.567
Cashflow-Wertschopfungsquote in % 25,73% 32,64%

Cashflow = Jahresüberschuss vor EE-Steuern abzgl. Gewerbesteuem zzg, Abschreibungen auf immaterielle
Vermogensgegenstande des Anlagevermogens und Sachanlagen zzgl. Abschreibungen auf Finanzanlagen zzgl.
der Abnahme bzw. abzgl. der Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie
anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind zzgl. der Zunahme bzw.
abzgl. der Abnahme der Rückstellungen zzgl. der Zunahme bzw. abzgi. der Abnahme der Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- und Finanzierungstätigkeit zuzu
ordnen sind.

Wertschöfung Umsatzerlöse zzgl. Erhohung oder Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen
Erzeugnissen und Leistungen zzgL sonstige betriebliche Ertrage abzgl. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be
triebsstoffe und für bezogene Waren abzgl. Aufwendungen für bezogene Leistungen

C. Finanzlage

Cashflow aus operativer Tätigkeit:

Für die Finanzierung des Geschäfts standen irn Berichtsjahr ausreichend Mitteizu
flüsse aus laufender Geschãftstatigkeit zur Verfugung. Entsprechend des angewand
ten Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 ergibt siGh em Cashflow aus der
laufenden Geschãftstätmgkemt in Höhe von 1.447 T€. Der Finanzmittelfonds weist ei
nen Wert von 2.417 T€ aus (Vorjahr: 2.452 T€).
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Cashflow aus Investitionstatigkeit:

Im Berichtsjahr werden Zugange zu den Anschaffungskosten-/Herstellungskosten in
Höhe von 317 T€ ausgewiesen. Der Hauptteil von 211 T€ entfällt auf den Fuhrpark.
Der Cashflow aus der lnvestitionstätigkeit nach Berucksichtigung der Erläse aus An
lagenabgängen lag bei 310 T€ (Vorjahr: 210 T€).

Cashflow aus Finanzierungstatigkeit:

Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit betrug 1.172 T€. Er resultiert aus der
Ausschuttung an die Gesellschafter.

D. Vermögenslage

Die Bilanzsumme verminderte sich irn abgelaufenen Geschäftsjahr urn 255 T€ auf
5.085 T€ (Vorjahr: 5.340 T€). Die Veranderung ist irn Wesentlichen auf die zusätzli
che Ausschuttung aus den Gewinnrucklagen zurückzuführen.

Auf der Aktivseite der BiIanz nahm das Anlagevermögen urn 12 % bzw. 225 T€ ab.
Die Abschreibungen auf immaterielle Vermogensgegenstande und Sachanlagen Ia
gen urn 225 T€ über den entsprechenden Zugangen des Berichtsjahres.

Der Ruckgang des Umlaufvermögens urn I % bzw. 30 T€ resultiert irn Wesentlichen
aus dern Abbau der Vorräte urn 17 T€, der sonstigen Vermägensgegenstande urn 26
T€ sowie der aktiven latenten Steuern urn 7 T€. Mit dem Anstieg der Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen urn 56 T€ hat sich das Guthaben bei Kreditinstituten
zum Ende des Berichtsjahres urn 35 T€ vermindert.

Auf der Passivseite der Bilanz verrninderte sich das Eigenkapital urn 123 T€ auf
3.384 T€. Bezogen auf die Bilanzsurnrne ergibt sich eine Elgenkapitaiquote von
66,55 %.

2011 2010
Eigenkapital in T€ 3.384 3.507
Bilanzsumme in T€ 5.085 5.340
Eigenkapitalquote in % 66,55% 65,67%

Eigenkapital = gezeichnetes Kapita zzgl. Gewinnnicklagen (jeweils zum Sticheag)
Bilanzsumme = Summe Aktiva oder Summe Passiva

Die Ruckstellungen lagen mit 1.058 T€ urn 65 T€ unter dern Vorjahresniveau von
1 123 T€ Zurn Bilanzstichtag war zur Diskontierung von Pensionsruckstellungen em
Zinssatz von 5,13 % (Vorjahr: 5,17 %) heranzuziehen. Unter Berucksichtigung der
lnanspruchnahme im Geschäftsjahr verrninderte sich die Ruckstellung auf 189 T€.
Die stifle Reserve aus der Ausubung des Wertbeibehaltungs- und
-fortfuhrungswahlrechts in Zusammenhang mit der BIIM0G-Umstellung minderte sich
auf 9 T€. Des weiteren verringerten sich die sonstigen Ruckstellungen, uberwiegend
im Personalbereach sowie fur ausstehende Rechnungen, urn 48 T€
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Die Verbindlichkeiten sanken im Berichtsjahr urn 62 T€ auf 639 T€ (Vorjahr: 701 T€).
Dabei erhöhten sich die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen urn 193
T€ auf 485 T€ (Vorjahr: 292 T€). Dagegen sanken die sonstigen Verbindlichkeiten
urn 255 T€ auf 154 T€ (Vorjahr: 409 T€). Die Veranderungen resultieren aus dern
laufenden Geschäft.

E. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Biianzstichtag

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dern Bilanzstichtag sind nicht eingetre
ten.

F. Voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken

Zur Erfassung der Risiken und Chancen und zurn Umgang rnit diesen nutzen wir
wirksame Steuerungs- und Kontrollinstrumente. Zudem 1st unsere Gesellschaft in
das konzernweite, formalisierte und dokurnentierte Risikofrüherkennungssystern der
Rethmann AG & Co. KG einbezogen.

Zusätzlich zurn Ad-hoc-Reporting werden halbjährlich die zurn vorhergehenden HaIb
jahr aufgetretenen Anderungen in das Risikornanagement eingearbeitet, dokurnen
tiert und über das entsprechende Berichtswesen komrnuniziert.

Die Berichtsgesellschaft 1st in das rnonatliche Ergebnisreporting und die jährliche
Budgetierung inklusive Mittelfristplanung eingebunden. Irn Rahrnen dieser regelrna
Bigen Prozesse wird die Ergebnis- und Liquiditatssituation der Gesellschaften über
wacht, einem Planabgleich unterzogen und eine verbesserte Fruherkennung von
Fehlentwicklungen ermoglicht.

Hinweise auf wesentliche Risiken, die einen bestandsgefahrdenden Einfluss auf die
Unternehmensfortfuhrung haben, sind derzeit nicht bekannt.

Urn dern im Rahrnen der Finanz- und Wirtschaftskrise stark gestiegenen Ausfalirisiko
von Leistungsforderungen durch Zahlungsunfahigkeit von Kunden zu begegnen,
wurden bereits irn Jahr 2009 die organisatorischen Ablãufe dahingehend verändert,
dass eine schnellere Rechnungslegung sowie eine konsequent beschleunigte Forcie
rung des Mahn- und Inkassoverfahrens erreicht wurde. Dazu wurde eigenstandig
elne Software zur Forderungsverfolgung prograrnrniert, die den Niederlassungen,
Teilen des Vertriebs sowie der Buchhaltung zur Verfugung steht. Die Software baut
auf den bestehenden Moduien Vertragsverwaltung sowie Finanzbuchhaltung auf und
liefert schneU und übersichtlich einen Uberblick über Forderungen sowie die bevor
stehenden MaBnahrnen des Mahn- und Inkassoverfahrens. Die Software wird kunftig
urn zusãtzliche Auswertungsmoglichkeiten ergänzt, urn eine noch höhere Transpa
renz sowie elnen höheren Kornfort bei der Nutzung zu erzielen.

Urn zukunftige Forderungsausfälte zu minirnieren, wurden die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Vertriebs sowie der Inkasso- und Debitorenbuchhaitung geschult; sie
achten nun verstârkt auf die Bonität sowohl von privaten als auch gewerblichen Kun
den, Bei der Akquise von Neukunden als auch bel Vertragsänderungen von Be
standskunden werden vor Auftragsannahrne verstärkt Inforrnationen über Auskunf
teien abgefragt und zusatzkch die Zahlungsarten Vorkasse oder Bankeanzug verein
bart.
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Die REMONDIS-Gruppe verfugt über erhebliche Kreditlinien bei Banken sowohi für
Finanzierungen als auch für Cash-Management-Abwickfungeri. Diese Konzernlinien
werden den Konzerngesellschaften auf Basis der Mithaft der REMONDIS AG & Co.
KG zur Verfugung gestelit. Die Linien stehen auch der daran teilnehmenden Be
richtsgesellschaft zur Verfugung und waren zum Jahresende zurn uberwiegenden
Anteil nicht ausgeschopft. Die Einhaltung der für diese REMONDIS-Kredite mit den
Banken auf Ebene des Konzernabschlusses der REMONDIS AG & Co. KG verein
barten Covenants war jecierzeit gewahrleistet.

Das Statistische Landesarnt Mecklenburg-Vorpornrnerns registriert bereits seit Jah
ren eine Abwanderung von Einwohnern und Gewerbe in den Landkreisen Uecker
Randow und Ostvorpommern. Diese Entwicklung wird langfristig zu einem Rückgang
des Marktpotenzials der Berichtsgesellschaft führen. Zusätzlich wird die Berichtsge
seNschaft durch ihre Beteiligung an der ABG mittel- bis langfristig durch den Preisver
fall der Verwertungs- und Aufbereitungskapazitäten indirekt betroffen sein. Die Ge
schäftsführung wird diese Entwicklung genau verfolgen und gegebenenfalls notwen
dige MaBnahmen einleiten.

Bedingt durch die wirtschaftliche und demographische Entwicklung wurde in Meck
lenburg-Vorpommern elne Kreisgebietsreform durchgefuhrt. In deren Folge werden
die Vertragsgebiete über die kommunale Abfallentsorgung neu zugeschnitten und es
wird eine europaweite Ausschreibung erwartet. Im Vorfeld dieser Veranderungen
werden insbesondere Laufzeiten bei den Verträgen mit den dualen Systemen har
monisiert. So läuft der Vertrag über die Sammiung von LVP im Landkreis Uecker
Randow noch bis 2013 und es wird davon ausgegangen, dass er bis Ende 2014 ver
Iängert wird. Im Landkreis Ostvorpommern wird der LVP Sammelvertrag in 2013 neu
ausgeschrieben.
Der Vertrag über die Erfassung von Glas irn Landkreis Ostvorpommern läuft noch bis
2012 und wird ebenfalls urn em Jahr bis 2013 verlängert. Der Vertrag über die Gla
serfassung im Landkreis Uecker-Randow hat eine Laufzeit bis 2013. Danach werden
im Zuge der Kreisgebietsreform die Landkreise Ostvorpomrnern, Uecker-Randow
und em Teilgebiet des Landkreises Demmin zu einem Gebiet zusammengefasst und
für 3 Jahre von 2014 bis 2016 neuausgeschrieben. Ab 2017 wird es nur noch em
GroBgebiet Landkreis Vorpommern-Greifswald mit gleichen Vertragslaufzeiten ge
ben.

REMONDIS sieht sich aufgrund der flächendeckenden Qrganisationsstruktur gut po
smtioniert, die Herausforderungen, die sich aus dem novellierten Kreislaufwirtschafts
gesetz ergeben, zu erfüllen und potenzielle Chancen, die sich aus einern erhöhten
Anschlussgrad im Bereich der Bioabfallsammlung und -verwertung, der Freigabe der
gewerblichen Sammiung oder der Einführung einer Wertstofftonne, zu nutzen.
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Die konservative Planung der REMONDIS Ueckermünde GmbH zeigt für 2012 em
Ergebnis, das Ieicht unter dem Vorjahresniveau aber deutich oberhaib der Planung
2011 Iiegt. Em positives Ergebnis auf dem Niveau von 2012 wird auch für das Jahr
2013 erwartet. Die Beteiligungen der Berichtsgesellschaft planen für die nãchsten
beiden Jahre ebenfalls positive Ergebnisse.

REMONDIS Ueckermünde GmbH

Ueckermünde, den 27.04.2012

Helmut Seeger


